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^ 88 . Samstag , de« 36 . Juli 1898 . / 7 .

Neue schott .
VoU-HärivSö

frisch cingclrvffcn bei
Chr. Brachhold.

Zu vermiete« :
Eine Wohnung bestehend in zwei Zim¬

mer und eine Wohnung bestehend in drei
Zimmer mit Küche , Keller und Bühnenraum
hat zu vermieten.

Wer ? sagt die Redaktion .

E Unterzeichneter empfiehlt in schönster ^
M Auswahl P

^ sowie ^

D unter Zusicherung billiger Berechnung . A
tL AcdtungSvollst
^ Wilhelm Eisele, DL Schrcinermeister . ^

Große französische

italienische
Gänse^ Enten u . Hahnen

frisches
WeHwitd

ganz u . zerlegt
alle Arten frische

Fluß- u. Sce-Fische
empfiehlt das Versandtgeschäft

M . Kvopp. Uforzheirn.
Telephon Nr. 519

Diumaoli -kslästzi'
mit Glasverschluß

sowie Isäßchen
sehr geeignet zum Kraut- u . Bohneneinmachen
' mpfiehlt_ Mv . Malt .

Neue Kartoffel
empfiehlt Chr. Batt.

Wildbad , den 28 . Juli 1898 .
^ 0 ätz 8 - ^ N 2 tziK 6 .

Tieferschüttert teilen wir Verwandle » , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber Vater,
Großvater, Schwiegervater , Onkel u . Schwager

Iriedr :. WoLL,
Stratzenwärter

heule früh um 6 Uhr nach kurzem aber schwerem Leiden im
Alter von 76 Jahren sanft in dem Herrn entschlafe» ist .

stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Samstag nachmittags 4 Uhr.

Grotze Auswahl in
Klagen u . Manschette »

Krnvatten , Kor- selten ,
Weiße n farbige Keinden
Mndevschnrzen , Kand
schuhen u Strümpfen

t' illigsl bei
G Riexiuger .

sowie zusammenlegbare

Neuester Construktion

8 Ilr . Wrachholö .

billigst angefertigt in der Buchdruckerei von



W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Anläßlich der am 3l . ds . Mts . oder

a » einem der folgenden Tage stattfindenden
Beleuchtung der Enzaulagen mit

Feuerwerk
ist gemäs § 1 der ortspolizeilichen Vorschriften
bezüglich des Besuchs der Kgl . Anlagen etc.
vom 25 . August 1888 der Zutritt zu den
Kgl . Anlagen von der Entrichtung des vom
Kgl . Badkommissariat festgesetzten Eintritts¬
geld abhängig gemacht und find daher sämt¬
liche Zugänge zu denselben abgesperrt .

Den 28 . Juli 1898 .
Stadtschultheitzenamt :

Bätzner .
Gummierte , perforierte

Wriefver Müsse
mit Abbildungen von Hotels , Fabriken ,

Villen , Portraits re.
liefert G . Riexinger , Buchbinder .

Muster mit Ansichten von Wildbad liegen
aus .

Alten echten

Mich . Kornbranutlvci»
(auch zum Ansetzen verwendbar )

empfiehlt _ Chr . Brachhold .
Eine Partie

/ Aaser
giebt billigst ab .

Bäcker Bechtle .

I Schweizer-Käse
1° Backstein-Käse

wie auch

Kräuter -Käfe
empfiehlt C . W . Bott .

8 I Nosl - Nosinoii 8
^ frisch eingctroffen in Onginalsäcken von ^
K ca . 50 — 55 Klg . A
6K - 8 ' f K

« empfiehlt billigst Chr . Brachhold .
^

1 ° ^ vkol - kitzls «
empfiehlt Chr . Brachhold .

Königliches Kurtheater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .
SamStag , den 30 . Juli 1898 .

44 . Vorstellung. Dutzend Karten gültig.

Lustspiel In 3 Akten von Franz v . Schön -
lhan und Franz Koppel -Ellfeld .

Sonntag , d ?n 3t . Juli 1898 .
45 . Vorstellung . Dutzendkarten gültig .

Otiarlo/s Iriuto
Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas .

Anfang 7 ' /- Uhr .

W i l d b a d.

Voi'IitUtl' 011108 Oa8tIrvL68.
Mi LL ML

M » m«

Der in Nr . 81 u . 82 dieses Blattes näherbeschriebene Gast¬
hof zur alten Linde hier , auf welchen ein Angebot von 65,000
vorliegt , wird am

Donnerstag , den 4 . Angnst 1898
nachmittags 3 Uhr

auf dem hi - stgen Rathaus ? wiederholt zum Verkauf gebracht .
Ter Zuschlag erfolgt sofort ; Nachgebole werden nicht angenommen .

Auswärtige Kaufsliebhaber haben sich über ihre Zahlungsfähigkeit auszuweisen .
Den 27 . Juli 1896 .

Konkursverwalter :
Amtsnotar Oberdörfer .

W i l d b a d .

Großes Schuhwaren-Lager-Empschlmi g
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren - Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting -Zug -Schuhe , Schnür - ,
Segel -, Stramin -, Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiefel « nd Wald -Schuhe .

Für Damen , feinste Stiefel , schwarze Lasting -Zug - Schuhe , Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug -, Knopf - « . Hackenstiefel .

Feinste Auswahl in Tuch - u . Filzstiefeln , Tuchschuh von ^ 1 . 5V an .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt . Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp .

8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

8 (;1inÜ6 <1tzi8tzi ' iitz Nobel
(von äer Lvüoi 'nüorLei' Nödelkabrik )

empfiehlt zu Fabrikpreisen .
Fr . Treiber .

Musterbuch u Preisliste stehen zu Diensten .

W i l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sein

k w

in schönster Auswahl .

Karl Schulmeister ,
Schreinermeister .

W i l d b a d .

GrnpfeHLung
meiner garantiert rein gehaltenen

1^ 6188 - A Rotweinen
verschiedener Jahrgänge ; ich gebe solche von 20 Liter an zu billigerenPreisen ab und sehe
geneigtem Zuspruch entgegen .

Wich . Kroßmann
z. gold. Löwen.



R v « d s ch a u.
Stuttgart , 26 . Juli . ( Fcrienstrafkommer .)

Eme für Ladengeschäfte wichtige Entscheidung
erfolgte gestern . Der Besitzer eines Ladens
in der Friedrichstraße hier erhielt wegen lieber «
tretretung des Gesetzes über die Feier der
Sonn - und Feiertage vom hiesigen Stadt¬
polizeiamt einen Strafbefehl in Höhe voni
10 ^ zugesjellt , weil er an den Sonntagen
die Rolladen an seinen Schaufenster nicht
schloß und abends von 7 — 9 Uhr die darin
ausgestellten Waren elektrisch beleuchtete .
Hiegegen beantragte derselbe gerichtliche Ent¬
scheidung . Das Schöffengericht ermäßigte die
Geldstrafe auf 5 ^ Zufolge seiner Be¬
rufung hat jedoch nun die Ferienstraskammer
dieses Urteil aufgehoben und denselben unter
Uebernahme sämtlicher Kosten aus dir Staats -,
lasse freigesprochen , da eine derartige Aus¬
stellung gesetzlich nicht verboten ist .

Stuttgart , 27 . Juli . Heute nachmittag
2 */r Uhr ging ein . auö Westen kommendes
mit bedeutendem Wirbelsturm , dichtem Hagel¬
schlag und . förmlichem Wolkenbruch verbun¬
denes Gewitter über Stuttgart weg . Dasselbe
richtete vielfachen und schweren Saden an .
Der Orkan riß das kräftige Baugerüste an
der Ecke der Schloß - und Lindenstraße nieder .
Zwei auf demselben befindliche Zimmerleute
stürzten gleichzeitig damit zur Erde . Einer
davon war alsbald tot , der andere , welcher
seine Lage durch Berühren der elektrischen
Kraftstromleitung für die Straßenbahn zu
mildern suchte, erlitt an den Händen beträcht¬
liche Brandwunden . Ein Hund , der an die
abgerissenen Telephondrähte geriet , stellte mit
seinem Körper die unterbrochene Verbindung
her und konnte sich nicht mehr losmachen .
Nur durch nochmaliges Adschneiden der Drähte
konnte der jämmerlich schreitende Hund aus
seiner Lage befreit werden . Auf der Planie
wurde ein kräftiger alter Kastanienbaum um -
gerissen , auch in der Schloßgartensiraße fiel
ein Baum . In beiden Fällen wurde niemand
verletzt . An den Bäumen in den kgl . An¬
lagen wurden zahlreich Zweige und Acste ab¬
gerissen , an der Bahnhosstraße wurde das
Dach des dem Wirt Schäfer gehörigen Hauses
völlig abgedrckt . Der durch den Hagel an -
gerichlele Schaden dürfte namentlich in den
Gärten ein bedeutender sein .

Stuttgart , 27 . Juli . Nach einer Mit¬
teilung des Generalkommandos ist die über
das Tübinger Bataillon auf der Solitnde
wegen der bei demselben vorgekommenen Ty
phusfälle verfügte Sperre mit Wirkung vom
25 . d . M . außer Kraft getreten .

Heitbroml , 26 . Juli . Neue aktuelle An¬
sichtspostkarten , nämlich Karlen mit dem wohl -
gctrostenen PortraitS der Rcichstagsabgeord -
neten des 3 . , 5 , 10 u . 11 . württemb . Wahl¬
kreises sind soeben im Verlag von Otto Weder
hier erschienen . Unter den Anhängern der
betreffenden Kandidaten werden die Karten
sicher viele Liebhaber finden .

Calw , 22 . Juli . Der 17 Jahre alte
Sohn des Maurers H . in Stammheim , wel¬
cher in Gemeinschaft mit seinem 12jährigen
Bruder dem Bauern Kober aus Rache und
Feindseligkeit etwa 80 Hopenstöckc abgeschnit -
ten hatte , wurde vom Gericht mit 3 Wochen
Gefängnis bestraft und zu 45 ^ Schaden¬
ersatz verurteilt ; der jüngere Bruder erhielteinen strengen Verweis .

Leukershausen , O A . Crailsheim , 24 . Juli .
Gestern morgen um 7 Uhr kam der 68jähr .Vauer Georg Belschner von Brrgmshosen

auf bedauerliche Weise rasch umS Leben .
Während seine Angehörigen mit Aufladen
von Waldstr «u beschäftigt waren , stand er
bei den Ochsen zur Beaufsichtigung derselben
Durch Fliegen unruhig gemacht stießen die¬
selben den alten Mann zu Boden und gingen
samt dem schon schwer beladenen Wagen
über ihn hinweg , so daß er sofort eine Leiche
war .

Heidenheim , 25 . Juli . (Lustmord . ) Ucber
den im letzten Blatte schon kurz erwähnten
Mord der Forstwarls Ehefrau Ri eg von
Mergelstetten vernehhmen wir noch folgendes :
Der Forstwart Rieg ging mit seiner Frau
am Freitag vormittag in sein Revier und
bezeichnte ihr dort eine besonders beerenreiche
Gegend . Er machte mit ihr aus , daß sie
bis nachmittags au einer Schutzhülle wieder
mit ihm Zusammentreffen solle ; da sie jedoch
bei seiner Dorthtnkunfl l icht anwesend war ,
so begab ter Forstwarl sich nach Hause in
dem guten Glauben , sie dort auzutressen .
Als er sie jedoch auch dort nicht oniras , ging
er mit eimm Kollegen wieder nach dem
Walde und suchte sie vergeblich die ganze
Nacht . Früh morgens machte er dem Schult¬
heißenamt Mergelstetten Anzeige und ging
sodann mit cr . 20 Arbeitern wieder nach vem
Waide , um wiederholt nach ihr zu fahnden
und erst abends ' /io Uhr fanden einige dieser
Leute die Frau tot in einem schauderhaften
Zustande . Es scheint , daß der Ta » haupt¬
sächlich durch Erdroßlung bewirkt wurde , denn
die verschiedenen Stiche dürsten kaum den
Tod zur Folge gehabt haben . Von M . aus
wurde sofort das hiesige Amtsgericht benach¬
richtigt und nahm dasselbe an Ort u . Stelle
bei Beleuchtung den Thatbestand auf . Die
L ute waren erst 1 ' ' » Jahre vnheiralel und
haben sehr gut miteinander gelebt .

Weingarten , 25 . Juli . Einen sehr dum¬
men Streich verübte der Soldat Hertneck der
hiesigen Garnison . Er bot seinen Kameraden
Schaildberger , er möge ihm doch als Ziel »
objekl für feine Uebung dienen und nahm
ein mit Zielmunition geladenes Gewehr , hielt
dasselbe gegen den Kopf des Unglücklichen
— cr halte so gut gezielt , daß er ihn mitten
in die Stirne traf , so daß dieser sofort um¬
siel . Schmidberger lebte zwar noch , dürfte
aber wahrscheinlich noch im Lause deS heutigen
Tages sterben . Eine cingeleittte Untersuch¬
ung wird den Sachverhalt wohl richtig stellen .

Michelbach a . W -, 24 . Juli . Das Dunkel ,
eas seither über den Mord an Forstwari
Schmauder von Rohrklinge schwebte , scheint
sich (wie dies schon andererseits gemeldet
winde ) mehr und mehr zu lichten . Man ist
dank der angstrengtesten Thätigkeit der Land -
lägermannjchaft einer größeren Wildererge¬
sellschaft aus die Spur gekommen . Zwei
weitere zur Haft gebracht , durch deren Aus¬
sagen der des Mords verdächtige F . Jakob
von Bernhardsmühle der ruchlosen Thal über¬
führt werden dürfte . Der eine derselben , in
Obersöllbach wohnhaft , soll sein Gewehr ,
das bis jetzt noch nicht aufgefunden wurde ,
dem Jakob auf den fraglichen Abend geliehen
und „ och in derselben Rächt von dem Mör¬
der ein Geständnis erhalten haben , der andere ,
ein lediger Taglöhner von hier , der zurzeit
des Mords in der Bernhardsmühle
beschäftigt war und sich hin und wieder von
Jakob als „ Beitreiber " hat scheints verwen -
den lassen , bezeugt , daß ihm der Mörder am
andern Morgen nach der verhängnisvollen
Thal gestanden habe , daß er einen starken

Rehbock erlegt und dann dem Forstwart , well
dieser ihm zu nahe gekommen , auch einen
Schuß aufgebrannt habe , so daß er wohl
nicht wieder aufstehe . Wie trefflich passen hiez »
doch die Worte des Leichentextes des Ermor¬
dete » : „ Sie haben ein Bubenstück über wich
beschlossen : Wenn er liegt , soll er nicht wieder
aufstehen . " Die Papierpfropsen , die man
bei der Leiche aufgefunden , sollen genau paffe »
zu den Papieistücken vn einem Exemplar des
» Hohenloher Bolen "

, den man in den Taschen
deS Mörders vorgetunden . Nach diesen Er¬
mittlungen wird Jakob wohl endlich sein
nutzloses Leugnen ausgcben wüsten .

Pforzheim . Das 2jährige Söhnchen des
Bäckermeisters Hecker verbrühte sich mit kochen¬
der Milch , so daß es in Folge der Brand¬
wunden sterben mußte .

Karlsruhe , 26 . Juli Von einem schwe¬
ren Brandunglück wurde der Ort JttliNgeu
bei Eppingen betroffen . Dort brach gestern
nachmittag ein Brand ans , der nahezu sechs
Stunden wütete . Sechs Wohnhäuser und
sieben Scheuern wurden vollständig ejnge -
äschert . Der Schaden ist bedeutend ,

Mannheim , 27 . Juli . In Waldmichcl -
bach warfen einige Kinder eine Dynamit -
Patrone ins Feuer , eS erfolgte eine furcht¬
bare Explosion , wobei mehrere Kinder schwer
verletzt wurden . Ein zehnjähriger Knabe ver¬
lor beide Augen .

Berlin , 25 . Juli . (Personalnotiz . ) Der
erste Vorsitzende des Bundes der Landwirte ,
der Reich - und Laadtagsabgcordnete v . Ploetz ,
ist gestern abend gestorben . (Berthold von
Ploetz , Hauptmann a . D . und Ritiergutste -
sitzer zu Dötlingen bei Elsterwerda , war ge¬
boren am 9 August 1844 , von 1862 — 64
aktiver Militär und dann Landwirt . Dem
Reichstage gehörte er seit 1893 , dem preußi¬
schen Abgeordneienhause seit 1892 an . )

Spandau , 23 . Juli . (Ein Lustmord . )
Der seit Pfingsten vermißte sechsjährige Knabe
Fiitz Begemann wurde als Leiche in einem
Kornfeld gefunden . Er ist doS Opfer eines
Lustmordes geworden .

Berlin , 27 . Juli . Private Nachrichten
lauten schon seil einiger Zeit dahin , daß der
Gesundhntszustai d deS Fürsten Bismarck zu
ernsten Bedenken Anlaß gäbe . Seine beiden
Söhne mit ihren Frauen sind inFriedrichS -
ruh eingelerffcu und der „ Lokalanzeiger " be¬
richtet : „ Das Bisinden des Fürsten Bis¬
marck ist schlecht. Er hat seit drei Tagen
das Bett nicht mehr verlassen und verbringt
stets schlaflose Nächte . Schwcnninger ist seit
einigen Tagen in Friedrichsruhe .

" Eine spätere
Depesche von gestern Abend besagt : „ Der
Zustand deS Fürsten Bismarck hat sich vcr -
fchliwmert , der Körper schwillt an . "

— Dem Hannoverschen Tageblatt zu¬
folge muß eine Braunschweiger Versicherungs¬
anstalt einem Arzte , dem auf der Jagd ein
Auge ausgischossen war , eine Entschädigungs¬
summe von 23 986 ^ 50 zahlen .

Wien , 22 . Juli . Kürzlich wurden die
Leichen zweier junger Dienstmädchen
bei K l o st e r n e u b u r g aus dem Wasser
gezogen . Die Untersuchung hat ergeben , daß
gemeinsamer Selbstmord unter suggerierenden
Einflüssen vorliegt . Die beiden waren zwei
eng befreundete menschenscheue überspannte
Mädchen , die sich einbildeten , häßlich zu sein
und auch sonst sehr nervös waren . Eine
Wahrsagerin halte ihnen nun neulich prophe¬
zeit , sie würden in kürzester Z - it umkvmmen ,
und zwar im Wasser . Das gab ihnen hkfl



Rest , und in der That ertränkten sie sich
beide . Die eine hatte in ibr Gebetbuch ein
Lebewohl an ihre Dienstherrschaft geschrieben
und den Vers : « ES ist bestimmt in Gottes
Rat ! '

Washington , 27 . Jnli . Eine amtliche
Meldung der Regierung besagt , der franzö¬
sische Botschafter Cambon hat im Namen
der spanischen Regierung und auf Ansuchen
de» Ministers des Auswärtigen dem Präsi «
denten Mac Kinley gestern nachmittag im
Weißen Hause eine Botschaft der spanischen
Regierung überreicht , welche die Beendigung
deS Krieges und die Feststellung der Friedens¬
bedingungen bezweckt . Nachdem sich Cambon
entfernt hatte , hatten die Sekretäre Alder und
Aoug eine längere Besprechung mit dem Präsi¬
denten . Die Mitteilung Spaniens war in
allgemeinen Ausdrücken gehalten ; sie macht
keine bestimmte Vorschläge bezüglich Kubas
und der Philippinen und beschränkt sich dar¬
auf , den Wunsch nach Eröffnung der Friedens -
Verhandlungen auszudrücken . Präsident Max
Kinley hat sich d ' e Antwort Vorbehalten und
erklärt , er werde die Angelegenheit dem Kabi -
net unterbreiten . Dann werde er Cambon
eine neue Unterredung gewähren , um ihm

mitzuteilen , ob die Ver . Staaten zur Eröff¬
nung von Friedensverhandlungen bereit seien .
Es fleht noch nicht fest, in welcher Weise die
Unterhandlungen geführt werden sollen . Falls
die Vereinigten Staaten den Vorschlag an¬
nehmen , hält man es für wahrscheinlich , daß
der amerikanische und spanische Gesandte in
Paris mit der Führung der Verhandlungen
betraut werden .

— ( Eine Schatzgräbergeschichte .) Vor
23 Jahren entdeckten angeblich drei Araber
bei Sidi - Fatallah , zwischen Tunis und Biserta ,
in einer Grotte , wohin man durch eine wasser¬
lose Zisterne gelangte , einen unermeßlichen
Schatz , bestehend aus Goldstücken , Goldbarren ,
Edelsteinen , kostbaren Gegenständen aller Art ,
darunter ein Triumphwagen aus purem Golde
mit Juwelen besetzt, alles anscheinend aus
der römischen Zeit , Jahrhunderte lang unter
der Erde verborgen . Ueber die Art der Teil¬
ung gerieten sie in Streit , der eine wurde
erdolcht und die anderen beiden flohen , um
der Strafe für den Mord zu entgehen , nach
Marokko . Dort blieben sie , bis Verjähung
eingetretcn war , wagten aber trotzdem nicht ,
selbst den Schatz zu heben , sondern wendeten
sich an die verschiedensten Personen mit dem

Ansuchen , ihnen ihr Geheimnis und den
Schatz selbst abzukaufen , lange Zeit umsonst .
Endlich trafen sie einen Gläubigen , den franz .
Marquis Anselme de Tuisaye , der sich , als
Korrespondent verschiedener Zeitungen und
in geachteter Stellung schon lange in Tunis
lebend , an den Minister - Residenten wandte
und mit ihm einen Vertrag abschloß , wonach
der Marquis den Schatz heben und die Hälfte
davon behalten sollte , die ander Hälfte sollte
dem Staat zufallen und zu Gunsten der
Schönen Künste Verwendung finden . In
diesen Tagen hat der Marquis alle nötigen
Vorbereitungen getroffen und die Ausgrab¬
ungen vornehmen lassen . Zunächst hat man
eine ausgedehnte phönizische Zisternenanlagc
aufgefunden , die zur Wasserversorgung eines
großen Gebäudekomplexes gedient haben muß .
Was weiter zum Vorschein kommen wird ,
muß sich ja bald zeigen . Die Nachgrabungen
sind soeben im Gange .

O , diese Kinder . Mu >t - r : Kinder ,
ihr habt doch die Aepfcl . hoffentlich vor dem
Essen erst geschält ? Kinder : Ja , Mamal
Mutter : Was habt ihr denn mit den Schalen
gemacht ? Kinder : Die haben wir nachh r
gegessen .

Der rechte Grbe .
Novelle von A . Nikola .

(Nachdruck verboten .)
2 .

„ Hegst Du niemals einen Wunsch nach
mehr — nach irgend etwas außerhalb der
Vier Mauern von Lorringshöh ' ? Denkst Du
nie daran , Dich zu verheiraten ? "

„ Heiraten I ruft Röschen mit lachendem
Auge ; „ aber liebste Lucy , das wäre das Letzte ,
woran ich je dächte ! Um eines Mannes willen
sollte ich mein liebes , altes Heim verlassen
— wo denkst Du hin ? "

„ Vielleicht brauchest Du cs aber nicht

zu verlassen ? '

„ So käme er hierher ? — das wäre noch
schlimmer l Er wollte dann Herr hier sein !
— Nein , das erlrüg ' ich nicht ! Und, ' führt
sie lächelnd und errötend fort , „ wie würde
es Dir gefallen , wenn eine Schaar Kinder
alles hier im Hause zerbräche I '

„ Deine Kinder würde ich lieben, " ent -

gegnete Lucy weich.
„ Welch ' thörichteS Geschwätz I Ich habe

nicht -Zeit , an derlei Dinge zu denken .
Meinst Du , eS würde Dir Vergnügen
machen und Dich unterhalte » , so können wir
ja ein Kind annehmen . Doch nach einem
Manne zu suchen , kann ich Dir nicht ver¬
sprechen . '

„ Wart '
, bis Einer kommt , dann wirst

Du anderer Meinung sein . '

„ Ich glaube wirklich , dort kommt der
erste freier schon, " ruft Röschen lachend .
„ Docwr Dinklar mii einem fremden , jungen
Mann . Wer mag er sein ? '

Die Nähe eines Fremden ängstigt Lucy ;
bleich und erschrocken schaut sie drein , als
Doktor Sinklar zwei Minuten später in das
Zimmer tritt .

Lebhaft kommt Röschen ihm entgegen und
reicht dem alten Herrn die Hand ; seit sie
auf Lorringshöh ' Herrin ward , ist er ihr
Freund , Ratgeber und Geschäftsführer ge¬
wesen . „ Mein Freund , Herr Walcker, " stellte
er de» Fremden vor . „ Ich nahm mir die
Freiheit , ihn ungebeten mit hierher zu bringen . '

Sich zu Röschen wendend , setzte er leise hinzu :

„ ein junger Mann , der mir bei meiner Ar¬
beit hilft . "

Doch Röschen wvnderd sich , daß er dies
so seltsam ernst und zögernd sagt .

„ Eie essen doch ein Butterbrot » und trinken
einen Schluck frische Milch mit uns ? " fragte
sie und eilt geschäftig , allerhand Leckeres mehr
zu bringen .

Die ganze Zeit hindurch schaut ihr alter
Freund unter seinen dichten Brauen forschend
nach ihr hin ; auch des Fremden Auge folgt
ihr . Und ist das zu verwundern ? Ist sie
in ihrer Anmut nicht reizend anzuschauen ?

Herr Walker mit dem wohlwollenden
Gesicht und den offenen grauen Augen ist ein
hübscher Mann . Er weiß durch sein Wesen ,
sein Lächeln so anzuziehen , daß Röschen bald
mit ihm plaudert , als hätte sie ihn ihr Lebe¬
lang gekannt . Erscheint gern von LorringS .
höh '

, von Oekonomie und allem , was für sie
Interesse hat , zu reden . Endlich , nach dem
Abendbrot », bittet er , ob sie ihm wohl den
Garten und die Felder , Hof und Ställe
zeigen wolle . Mit Freuden ist Rösche » dazu
bereit -

Sie wandern über die vom Abendthau
schon feuchten Wiesen — Röschen mit dem
Fremden ; den grauen Kopf gebeugt , folgt
Doktor Sinklar ihnen über die Felder , durch
den altmodisch angelegten Garten , in welchem
es so köstlich nach den hunderterlei Blumen
duftet , nach dem Gutshof , wo das Federvnh
schläft , und von da weiter die kleine Anhöhe
hinauf , welche einen so schönen Blick auf
Lorringshöh ' gewährt , wie es da im Dämmer¬
lichte liegt , während sich langsam und all -
mälig die abendlichen grauen Schatten dar¬
über breiten .

„ Haben Sie die beiden Fersen verkauft ,
Röschen ? " fragte Doktor Sinklar , während
der Fremde sinnend den im Dunkeln noch
weidenden Schafen zuschaut .

„ Noch nicht ; Montag kommen sie auf
den Markt . "

„ Was ist das — Fersen ? " fragt der
Fremde schnell .

Da erklingt Röschens glockenhelles Lachen .
„ Hören Sie , Doktor Sinklar ? " spricht

sie munter . „ O , He >r Walcker , ich fürchte ,
es ist vergebliche Mühe , Ihnen das Gut
zu zeigen . "

„ Nicht doch ; wenn ich auch nichts davon
verstehe , so will ich doch gern lernen, " ent -
gegnete er lächelnd .

Als sie unter Plaudern und Lachen heim -
kehren über die Felder , zeigt Röschen auf
einen silbernen Streif , der durch die Bäume
schimmert .

„ Unser Fluß dort, " bemerkt sie , „ ist er
nicht hübsch ? Er bewässert unser Wiesen¬
land . "

Der Fremde blickt von dem Fluß zu des
Mädchens ernst ' in Gesicht .

„ Wie Sic Lorringshöh ' lieben müsse » ! '

spricht er weich.
Röschen versetzt mit leicht erregter Simme :

„ Ja , ich liebe es sehr . Lorringshöh ' ist
mein Heim , mein Freund , mein Ein ' und
Alles ! "

„ Und wenn Sie es verlassen sollten ? "

fragt er weiter .
„ Lorringshöh ' verlassen ? — Nicht eher

werde ich es verlosten , als bis man mich
nach dem alten Friedhof drüben trägt . "

„ Sagen Sie das nicht ? " versetzte er
schnell ; „ aufrichtig wünsche ich Ihnen , daß
es nie dazu kommen möge ; ober es wäre
doch vielleicht gut , sich mit der Möglichkeit
Vertraut zu machen . "

„ Sie machen es ja gerade wie meine
Schwester Lucy ; sie sagte mir schon dasselbe
und war verwundert , daß ich mich nicht um¬
schauen mag nach einem Mann . " Bei den

letzten Worten blickte es wie munterer Spott
aus ihren blauen Augen .

„ Wie glücklich machte es mich , wenn Sie
verheiratet wären , Röschen, " wirst Doctcr
Sinklar mit einem Ernst ein, der schlecht
am Platze scheint .

„ Weshalb ? " fragte diese, mit lächelndem
Gesicht sich zu ihm wendend !

(Fortsetzung folgt .)
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